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Vorwort
Interkulturelle Pluralität im Denken Mahatma Gandhis
gehört von jeher zu den Themen meiner Forschungstätig-
keit. Bei der Beschäftigung mit Gandhis Leben und Wirken
entsteht zunächst Irritation wegen der Neuartigkeit seiner
Denkweise. Seine Ideen zeigen sich hauptsächlich in seinem 
Lebenswandel. Er verfaßte nur wenige Bücher; sein Schrift-
tum besteht hauptsächlich aus Aufsätzen, Vorträgen, Ge-
sprächen und Briefen. Gandhi unterwarf sich nicht der Lo-
gik eines strengen Systems, sondern nur der Wahrheit.
Wahrheit bedeutet für Gandhi Nicht-Gewalt. Gott ist Wahr-
heit und Wahrheit ist Gott. Dieser Grundsatz prägt sein
gesamtes Denken und Handeln.

Gandhis Experimente mit der Wahrheit stellen uns heute
vor neue Herausforderungen. Seine Vorstellung vom Pazi-
fismus ist in keiner Weise utopisch, sondern ein mögliches
Ziel für uns. Die Friedensidee Gandhis geht von dem Primat 
des inneren Friedens aus. Ebenso verhält es sich mit der
Idee der Freiheit. Die äußere Freiheit ist und bleibt brüchig,
wenn sie nicht auf innerer Freiheit gründet.

Gegenstand dieses Bandes ist Gandhis interkulturelle Re-
levanz, und in diesem Zusammenhang die Betrachtung
seiner Ansichten zu den Strömungen seiner Zeit. Gandhis
Leben ist in zahlreichen Werken ausführlich dokumentiert,
von denen hier nur die wichtigsten Biographien von Ro-
main Rolland, Louis Fischer und Dietmar Rothermund ge-
nannt werden sollen. Deshalb erfolgt nur eine kurze Zu-
sammenstellung der wichtigsten Daten und der Ereignisse
von Belang für das Aufzeigen von Gandhis interkultureller
Prägung.

Die religiösen und politischen Anschauungen Gandhis
zeigen seine Auffassung von der engen Verflechtung zwi-
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schen Religion und Politik. Fest in der indischen Tradition
verwurzelt, findet er Inspirationen in verschiedenen Weltre-
ligionen und philosophischen Richtungen. Er übernimmt
solche Werte, die ihm auf seinem Weg der Wahrheit und
Gewaltlosigkeit dienlich sind, und verknüpft sie miteinan-
der zu einem neuen Programm. Von außerordentlicher Be-
deutung ist Gandhis Praxisbezug. Ideen sind nur dann et-
was wert, wenn sie konkret angewendet werden, um die
Ziele der Wahrheit, zu denen die Abschaffung von Armut
und Gewaltstrukturen und die Gewährung von Chancen-
gleichheit durch pädagogische Maßnahmen gehören, zu
verwirklichen. Es werden Parallelen und Unterschiede zwi-
schen Gandhis Philosophie und den Ideen von Karl Marx,
Martin Buber, Max Scheler und Karl Jaspers aufgezeigt.

Für viele Menschen nimmt Gandhi den Rang eines Heili-
gen ein. Es sollen aber auch solche Stimmen zu Wort kom-
men, die diese Ansicht nicht teilen. Heftig kritisiert wurde
Gandhis Umgang mit der menschlichen Sinnlichkeit. Des-
halb wird sein sogenanntes ›Brahmacharya-Experiment‹
ausführlicher dargestellt. Schließlich bleibt es dem Leser
selbst überlassen zu urteilen, ob Gandhi mit seinen Ideen
gescheitert ist oder nicht. Fest steht, daß Gandhis Leben,
Wirken und Streben ihn als einen Vordenker der Idee der
Interkulturalität ausweist und als einen Menschen, der seine 
Ideen unter Einsatz seines Lebens in die Tat umzusetzen
versuchte.

Die Grundlage für dieses Werk bildet eine Reihe meiner
Vorträge zu Gandhis Leben und Wirken. An dieser Stelle
möchte ich Frau Ina Braun für die Verbindung dieser Vor-
träge zu einem Ganzen und die abschließende Durchsicht
des Manuskripts herzlich danken.

Ram Adhar Mall
Koblenz, im Dezember 2004


